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L-rî L^L. --i/Ä/!t<̂

VS. str i. AUevsteiz-Stadt
E « iiktr « » xrri « : Di« «inspaltise Zeile «de» deren Rasm IS Psz., die Reklamezeile 48 Pfg . I Erscheint » öchentl. « mal. / Bez»s»prei « : Monatl . 1 .58 Mk., die Einzelnummer kostet 1» W -»Mi» erteilt« Aufträge iidernehmen » ir keine Gewähr. XnLett «nch Tarif , der jedoch bei I Bei Richtrrscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörungbesteht kein Anspruch aufKMOL. . SintreiZ. sd . Konkursen hinfilllig wird . LrfSlluugrort Altensteig . Gerichtsstand Nagold , s Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5780 / Telegr ^-Adr . : „Tannenblatt " / Telef. N
Uunrrrrev Ä6Ä 58 . Jahrgang

Prinz Max von Badens
Der letzte Kanzler der Monarchie

Mittwoch früh um 5.45 Uhr ist Prinz Max
von Baden im Alter von 83 Zähren in Kon¬
stanz gestorben.

Erst dieser Tage haben wir den bedeutendsten Kanzlerdes Kaiserreiches nach Bismarck, Fürst Bernhard v . Vülow,
zu Grabe getragen , und schon wieder stehen wir vor dem
Sarg eines höchsten Reichsbeamten des alten kaiserlichen
Deutschlands. Prinz Max von Baden , dessen Kanzlerschaftdie kürzeste gewesen ist (sie dauerte nur knapp sechs Wochen ) ,war gleichzeitig auch der letzte Kanzler des deutschen Kaiser¬
reiches . Schon allein dadurch gewinnt die Gestalt jenes
Mannes besondere Bedeutung ; denn unter seinem Regime
brach jene Krise aus , die mit der Ausrufung der Republik
in Deutschland ihr vorläufiges Elche gefunden hatte . Es
wird Sache der späteren Geschichtsforschung sein , den letzten
Kanzler der Monarchie von vielen Verdächtigungen rein¬
zuwaschen , die gegen ihn erhoben wurden . Zweifellos hat
Prinz Max von Baden nicht nur für Deutschland das Veste
erhofft und gewollt ; er versuchte mit allen Mitteln auch der
Dynastie Hohenzollern die deutsche Kaiserkrone zu bewah¬
ren und wenn ihm dies nicht gelang , so lag nicht nur die
Schuld an ihm, der den plötzlich auf ihn einstürmenden
katastrophalen Ereignissen nicht gewachsen war , sondern
auch auf einer anderen Seite.

Prinz Max von Baden ist 62 Jahre alt geworden. Er
war am 10 . Juli 1867 als Sohn des Prinzen Wilhelm von
Baden geboren und wurde badischer Thronfolger , nachdem
die Ehe des vor eineinhalb Jahren verstorbenen Grotz-
herzogs Friedrich II . kinderlos geblieben war . Er besuchte
das Gymnasium in Karlsruhe , studierte an den Universi¬
täten in Freiburg , Heidelberg, Leipzig Rechts- und Staats¬
wissenschaften , promovierte zum Doktor beider Fakultäten
uiü> stand als Leutnant a la Suite im Eardekürassier-
regiment . Seit dem Jahre 1900 war er mit der Tochter
des Herzogs von Cumberland und der Schwester des spä¬
teren Schwiegersohns Wilhelms II . , Ernst August von
Braunschweig, Marie Luise, verheiratet . Im Jahre 1911
wurde er zum General befördert . Von 1907 bis 1918 ' and
er als Präsident der ersten badischen Kammer vor und
während des Krieges betätigte er sich in hervorragendem
Matze an dem charitativen Ausbau der Gefangenenfür¬
sorge . Stets war er bemüht, für eine humane Behandlung
der Gefangenen einzutreten und er legte dieser seiner Ar¬
beit auch großes politisches Gewicht bei , da er der Mei¬
nung war , daß eine humane Behandlung der Gefangenen
ein besonders gutes Werbemitel zur Beeinflussung der po¬
litischen Stimmung in den feindlichen Ländern bilde. Er
schlug auch die Errichtung eines Eefangenen -Ministeriums
vor, wie es später auch in England ins Leben gerufen
wurde.

Nach dem Rücktritt des Reichskanzlers Graf Hertling an,
2 . Oktober 1918 wurde Prinz Max zu dessen Nachfolger
designiert. Bereits einige Jahre vorher hatte der Prinz
immer wieder versucht , das Auswärtige Amt, das völlig
unter der Botmäßigkeit der Obersten Heeresleitung stand,
aus dieser Stellung herauszuziehen . Er forderte immer
wieder, daß das Auswärtige Amt eine eigene Initiative
entwickeln und auf die Stimmung in den Feindesländern
einwirken solle . Nach seiner Meinung hätte dazu gehört,
daß man sich offen über die belgische Frage äußern
mußte , und zwar derart , daß man eine bündige Erklärung
abgebe : Deutschland denke nicht an eine Annexion Belgiens.
Damit glaubte Max von Baden den englischen Kriegsgrund
hinfällig zu machen . Außerdem arbeitete der badische
Thronfolger darauf hin , die unbedingt notwendigen politi¬
schen Reformen im Reich selbst durchzuführen, damit die
Stimmung im Heer und in der Heimat hochgehalten werde.
Es war die feste Auffassung des Prinzen , daß der Krieg
nur politisch , aber nie militärisch gewonnen werden könne.
Mit dieser Auffassung jedoch stand Max von Baden ziem¬
lich allein . Und seine Gegner verstanden es immer wieder,
seine Kandidatur zum Reichskanzleramt, die bereits nach
Michaelis zur Debatte stand, zu Hintertreiben . Der Kaiser
selbst erklärte : Er könne sich wohl von einem älteren Staats¬
mann, niemals aber von „einem jüngeren Standesgenossen"
beraten lassen.

Beim Antritt seiner Reichskanzlerschaft fand Prinz Max
eine bereits derartig ungünstige militärische Situation vor,
daß er selbst mit allen ihm zu Gebote stehenden politischen
Mitteln das Kriegsende kaum mehr beeinflussen konnte.
Am 29 . September 1918 hatte in einer Besprechung die
Oberste Heeresleitung die Lage des Feldheers für derart

aussichtslos erklärt , daß sofort an den Präsidenten der
Vereinigten Staaten , Wilson, ein Ansuchen um Waffen¬
stillstand gerichtet werden müsse. Ludendorff drang darauf,
unverzüglich diese Note herauszugeben , da die Lage von
Tag zu Tag bedrohlicher werden könne , Max von Baden,
der seinen Amtsantritt nicht mit solch einem katastro¬
phalen Schritt belasten wollte , versuchte vergeblich , einen
Aufschub von acht Tagen zu erhalten . Es war alles um¬
sonst. Man mußte dem unaufhaltsamen Drängen der mili¬
tärischen Stellen nachgeben und so ging am 5 . Oktober 1918
die erste Note an Wilson ab , in der dessen berühmte
14 Punkte als Grundlage eines Friedensschlusses von
Deutschland angenommen wurden.

Während der Notenwechsel mit Wilson geführt wurde,
war auch in der Heimat die politische Lage unhaltbar ge¬
worden . Obgleich die Mehrheitssozialisten in der Regie¬
rung saßen und unter der Voraussetzung, daß die längst
zugesagten Reformen des Wahlrechts etc . nun endlich durch-
gefiihrt werden , sich entschlossen hatten , sogar die Monarchie
zu stützen, konnte sich die Krone nicht entschließen , die ge¬
forderten Aenderungen zu genehmigen und die gemachten
Zusagen zu halten . Die amerikanische aMimonarchistische
Propaganda und die Unzufriedenheit , die sich immer mehr
in der Heimat geltend machte , führten in weiten Volks¬
kreisen zu der Anschauung, daß der Kaiser nicht nur ein
Hindernis für die innere Politik , sondern auch für Len
schnellen Abschluß eines Friedens sei.

Die Revolution der Flotte , die am 4 . November in Kiel
rusbrach, fand einen günstigen Nährboden und pflanzte
chh immer weiter im Lande fort , bis die Revolutionswelle
ruch am 9. November Berlin ergriff . Prinz Max , der dieser
katastrophalen Situation nicht gewachsen war , sah das em¬
sige Mittel , die Monarchie zu retten , darin , daß der Kaiser
sofort abdanke und einen Regenten einsetze. Wilhelm wei¬
gerte sich — bis es zu spät war — und Prinz Max dem
Drängen der Sozialdemokraten nachgab und , ob eigenmäch¬
tig oder nicht , — diese Frage ist noch immer nicht ge¬
klärt — die Abdankung des Kaisers veröffentlichen ließ.

Ebert , der die Führung der Republik übernahm u>U> die
Nachfolge des Prinzen Max antrat , hatte im letzten Mo¬
ment noch versucht , den Prinzen zu bewegen, das Amt
eines Reichsverwesers zu übernehmen . Max von Baden
lehnte dieses Angebot mit dem Hinweis darauf ab, daß er
diesen Weg nur hätte gehen können, wenn er vom Kaiser
dazu ermächtigt worden wäre.
^ Prinz Max zog sich ganz von der Politik zurück, widmete
sich der Niederschrift mrd Herausgabe seiner „Erinnerun¬
gen "

, die bei der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart er¬
schienen sind , und lebte bisher ruhig und beschaulich auf
seinen Besitzungen in Baden . Seine Persönlichkeit ist heute
noch stark umstritten und erst späteren Geschichtsforschernwird es Vorbehalten bleiben, seiner Tätigkeit im Dienste des
kaiserlichen Deutschlands gerecht zu werden . Deutschland
steht heute aber an der Bahre eines Mannes , der immer
nn - Beste für sein Vaterland gewollt hat.

Beileidstelegramme zum Tode des Prinzen Max von Baden
Berlin , 6 . November . Der Reichspräsident hat der

Prinzessin Max von Baden zum Ableben ihres Gemahls
telegraphisch seine herzliche Teilnahme ausgesprochen.

Berlin , 6 . November . Der Reichskanzler hat an die
Gemahlin des Prinzen Max von Baden im eigenen wie
im Namen der Reichsregierung ein Beileidstelegramm
gerichtet.

Ein deutscher RMW
Wer England abgestürzt

8 Tote — 2 Verletzte
London, 8 . Noo. Ein deutsches Verkehrsflugzeug, das den

Flugplatz in Croydon um S .44 Uhr Mirtwoch vormittag mit
der Bestimmung Amsterdam-Berlin verlassen hatte, ist in der
Nähe der Ortschaft Morden in der Grafschaft Kent in Flammen
abgestürzt. Von den Insassen waren 6 auf der Stelle tot . Einer
der Passagiere ist, wie man annimmt, gerettet worden . Das
Flugzeug hatte vier Passagiere und vier Mann Besatzung an
Bord.

Von unterrichteter Seite wird die Zahl der bei dem Flug
zeugunglück in England ums Leben gekommenen Personen auf
S angegeben. Außerdem wurden nach dieser Darstellung 2 Per¬
sonen schwer verletzt und zwar der Bordwart Willi Ulrich und
einer der vier englischen Passagiere . Getötet wurde der be¬
kannte Flugkavitän Rodschinka , der Funker Nicklas und drei
Passagiere . Das verunglückte Flugzeug war eine große Junters-
maickine vom Tyv E . 24 . Das Unglück ist offenbar aus das

vollkommen unsichtige Wetter zurückzuführen. Es wird angenom¬
men , daß die Maschine im Nebel gegen einen Berg oder e

' an¬
deres Hindernis geflogen ist und daß dadurch der Brand ent¬
stand. Aus derselben Ursache ist bekanntlich vor längerer Zeit
einmal ein Flugzeug zwischen Hannover und Berlin abgestürzt.
Die beiden lleberlebenden des Flugzeugunglücks in England

London, 6 . Nov. Nach einer hier eingetroffenen Meldung
sind bei dem Absturz des brennenden Flugzeuges Prim Ernst
von Schaumburg -Lippe und der Kaviränleutnant Glenkidstone
mit dem Leben davongekommen, während 6 Personen den Tod
gefunden haben . Prinz Ernst zu Schaumburg -Livve war vor ei¬
nigen Tagen als Vertreter der Firma Benz -Mercedes nach
London gekommen. Er hat schwere Verbrennungen erlitten . Bei
seiner Rettung war er zunächst bei vollem Bewußtsein ; er liegt
aber jetzt besinnungslos im Hause des Arztes Greis in der
Nachbarschaft des Absturzortes.

Die Namen der Toten des Flugzeugunglücks in England
London , 6 . Nov. An Bord des bei Marden auf der Strecke

London -Amsterdam verunglückten Flugzeuges befanden sich nichtdrei , sondern vier Mann Besatzung und vier Fahrgäste . Von
der Besatzung wurden Flugkavitän Rodschinka , Bordwarr Ulrich
und Funker Nicklas getötet . Die Namen der tödlich verunglückten
englischen Fahrgäste sind : Jones , Milne und Gasper . Man hofft,die beiden Verletzten, Prinz Ernst zu Schaumburg -Livve und
den englischen Kapitänlentnant Glenkidstone. am Leben erbal¬
ten ru können.

3m Sklarek-SlmMl
Wieder zwei Berliner Magistratsbeamte suspendiert
Berlin , 7 . Nov . Wie der amtliche preußische Presse¬

dienst mitteilt , hat der Oberpräsident der Provinz Bran¬
denburg und von Berlin gegen den Stadtrat Benecke und
Stadtamtsrat Sakolowsky das förmliche Disziplinarver¬
fahren mit dem Ziele auf Entfernung aus dem Amt ein¬
geleitet.

Wie die 1000 Mart verwandt amrde»
Berlin, 6 . Nov. Das „Acht-Ubr-Abendblatt" teilt mit : Ober¬

bürgermeister Böß hat angegeben, daß er 1000 Mark zur Lin¬
derung der Not verwandt hat . Dieser Betrag setzt sich, wie wir
erfahren , in folgender Weise zusammen : der Oberbürgermeister
hatte erfahren, daß der Maler Max Oppenheimer (Mopp) in
schwerer wirtschaftlicher Bedrängnis war. Er bot ihm als Gabe
1000 Mark an . Her Oovenbeimer erklärte , di« Annahme eine»
Geschenkes vertrüge sich nicht mit seiner Künstlerehre , doch würde
er es sehr begrüßen , wenn der Oberbürgermeister ihm ein Bild
abkaufte . Ans Taktgefühl ging nun Ser Oberbürgermeister auf
die Anregung des Malers ein und erwarb iür 800 Mark das
Bild, das er in den Revräsenrationsräumcn seiner Dienstvilla
aufbängte . Die restlichen 200 Mark hat er einer entfernten be¬
dürftigen Verwandten zukommen lassen , und zwar bat er diesen
Betrag als eine Sonderzuwendung angeseben.

Mein Name ist „Zustaf " ! . . .
Ock/. . Berlin lebt im „Zeitalter " des „Justaf "

. Was
wohl das wieder ist ? ! Der „ eiserne" sicher nicht , denn dessen
Glanz ist dahin , weil seine Finanziers bei Ullstein sich von
ihm zurückgezogen haben , nachdem sie ihre ganze Tinte um
ihn verspritzten ! Der richtige „Justaf " aber ist vorläufig
noch nicht gefunden — schämig verbirgt der sein wahres Ge¬
sicht unter der Maske kommunaler „Un"verantwortlichkeit.

Das große kommunale Preisausschreiben ist verkündet;als erster Preis winkt die Oberbllrgermeisterei von Berlin,
Trostpreise beim Magistrat je nach „Eignung "

. Zur Teil¬
nahme ist jeder Berliner Bürger berechtigt, der den „Eid"— nicht auf die Verfassung — sondern auf das Strafgesetz¬
buch leisten kann!

„Gustaf"
, „Hammel "

, „Gabriel "
, „Dolch " und „Schuster",das sind so die wichtigsten Kontoinhaber bei den Gesellschaf¬

ten der Gebrüder Sklarek , die sich durch die Geschenke der
Betrüger bestechen ließen . Wie hieraus erleuchtet, sucht
nicht nur der Künstler oder ein sonstiger Prominenter em
wirksames Pseudonym , sondern auch die Stadtväter der
heutigen Kommunen verbergen in allzu großer Bescheiden¬
heit ihr Antlitz , steigen herab in die Masse des Volkes und
„erniedrigen "

sich , indem sie die „wohlklingenden " Namen
ablegen , um hinter einem neuen , „ volkstümlichen" zu ver¬
kriechen . Nun ist es Aufgabe der Berliner , die Maskerade
zu lüften.

Nachdem es in den letzten Tagen der Staatsanwalt¬
schaft gelungen ist, die Geheimbücher der Gebrüder Sklarek
zu finden und so die Zuwendungen an Bestechungsgeldernbei diesen Eeheimkontcn unter den oben angeführten omi¬
nösen Namen aufzudecken , werden wohl die Träger dieser
Geheimkonten , die es den gerissenen Burschen möglich mach¬ten , die Berliner Bürger um Millionen zu betrügen , bald
festgestellt sein . Hierzu muß aber die von gewissen Kreisen
so ängstlich gehütete Zimperlichkeit und parteipolitische
Nervosität aufhören . Frei und offen müssen die Beschuldi¬
gungen gesprochen , die Schädlinge dingfest gemacht werden?
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Trotzdem es in Berlin offenkundige Tatsache ist, daß sich
hinter den illustren Namen der Eeheimkonteninhaber von
„Gustav" bis „Schuster " hohe leitende Beamte befinden , ist
bisher ein wirksamer Schritt nicht getan . So soll sich hin¬
ter dem Pseudonym „Hammel" ein Beamter der Stadr-
bank befinden, dessen Konto allerdings nicht allzu hohe
Beträge aufweift , so daß in dem Decknamen vielleicht auch
eine gewisse Charakteristik der drei Brüder bei der Ein¬
schätzung ihrer Bekannten sehr „treffend" war . Einen weit
poetischeren Namen hatte man für den kommunistischen
Stadtrat Eaebel , den man als den Erzengel „Gabriel " be-
zeichnete , während der kommunistische Stadtrat Degner den
Uebernamen „Dolch" erhielt . Für den Bürgermeister hatte
man kurz und schlicht statt „Schneider" , „Schuster" gewühlt.
Das Konto „Gustav" verzeichnet u . a . die von den Sklareks
angeblich für besondere , nicht auf kommunalem Gebiet lie¬
gende Veranstaltungen gezahlten Beträge.

AMg Wer dar MMiff Do. X.
Berlin , 6 . Nov. Mittwoch vormittag wurde vom Präsidenten

Professor Schütte die erste Sitzung der Generalversammlung der
wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt in der Technischen
Hochschule Berlin eröffnet . Nach Ueberreichung des Ebrenmir-
gliedsdokumentes an Professor Junkers zu dessen 71 . Geburts¬
tag sprach Dr . ing . Dornier über das Flugschiff Do. X . Die Ent-
wurfarbeiten gehen aus das Jahr 1921 zurück. Der leitete Ge¬
danke war, nur technisch Erprobtes heranzuzieben. Von An rang
an stand fest, daß das erste Flugschiff ein Boot sein müsse . Bei
dem Flugschiff Do. X . ist zum ersten Male in der Geschichte der
Fliegerei denr Flugzeugführer die Ueberwachung der Antriebs¬
anlage abgenommen worden. Selbstverständlich ist dem Führer
nach wie vor die volle Vetätigungsmöglichkeit für sämtliche Mo¬
toren in die Sand gegeben . Die Betriebsmirtelanlage fast nor¬
malerweise 16 666 Liter Benzin und 16 666 Liter Oel . Mit den
Ausführungsarbeiten wurde Ende 1927 begonnen. Der Stavel-
iaus mit anschließendem ersten Motorflug erfolgte am 12 . Juli
1929. Die bisherigen Ergebnisse der Erprobung des Flugschiffes
sind wie folgt zusammengefaßt: Der Start ist überraschend gut.
Die Stabilität auf dem Wasser und die Manöoeriereigenschafren
entsprechen den Erwartungen . Die Sichtverhältnisse sind vorzüg¬
lich . Die Landung macht keine Schwierigkeiten. Die Zeit , um
sämtliche 12 Motoren in Gang zu setzen , beträgt durchschnittlich
l bis 5 Minuten . Die Flugeigenschaften sind normal , die Ruder
ieichrgängig . Bei der Besprechung der Ergebnisse wurde gezeigt,
>aß die vertraglich übernommenen Leistungen von den erreich¬
ten Leistungen wesentlich übertroffen wurden . Die größte Ans¬
icht auf Wirtschaftlichkeit des Flugschisfs wird bei den derzei¬
tigen Motoren auf Strecken von 1009 bis 1500 Kilometer ange-
>u>mmen . In Sonderfällen ist Wirtschaftlichkeit auch auf ganz
kurze Strecken gegeben . Die Kosten illr das Betriebskilomerer
wurden am 15 bis 18 Mark ermittelt . Das Tonnenkilometer
teilt sich ie nach Streckenlänge und jährlicher Streckenleistung
auf 1 .50 bis 2 Mark . Dr . mg . Dornier wies daraus hin , daß
durch den Bau des Flugschifses Do. X . der Nachweis erbracht
ist , daß die Vergrößerung der Abmessungen das Baugewicht nicht
in ungünstigem Sinne beeinflußt , wie die - ' rüber vo - nelen
' ngenemmen wurde.. i

Neues vom Tage
Das Zentrum nimmt wieder an den Beratungen über die

Ehereform teil
Berlin , 7 . November. Zn der gestrigen Besprechung

mit dem Reichskanzler und Vertretern der Regierungs¬
parteien sind, laut „Germania "

, auch die Vorgänge im
Reichsausschuß anläßlich der Beratung der Ehescheidungs¬
vorlage besprochen worden . Der Kanzler wird , dem Blatt
zufolge , die maßgebenden Mitglieder des Rechtsausschusses
und die Fraktionsführer der Regierungsparteien zur Er¬
zielung einer Verständigung Freitag nachmittag zu sich
bitten . Bei der durch die Bereitwilligkeitserklärung des

Schwarz» « »« Ta>e»z«it»«O „An» de» La»»« *

Kanzlers veränderten Situation werden die Zentrums¬
mitglieder an den Beratungen des Rechtsausschusses wie¬
der teilnehmen.

Die Vervollständigung des Reichskabinetts
Berlin , 7 . November . Wenn der Reichstag wieder ver¬

sammelt ist, wird , laut „Germania "
, aller Voraussicht nach

auch das Reichskabinet wieder vollzählig sein. Wie es
heißt , soll die endgültige Ernennung des Ministers Cur-
tius zum Außenminister in den nächsten Tagen bevor-
stehen . An seiner Stelle wird ein anderer volksparteilicher
Abgeordneter das Reichswirtschaftsministerium über¬
nehmen . Die „Germania " nennt als Kandidat Dr . Albrecht.

Für den Volksentscheid Sonntag , 15. Dezember,
in Aussicht genommen

Berlin , 7 . November . Ueber die gestrige Besprechung
der Führer der Regierungsparteien teilt das „Berliner
Tageblatt " noch mit , daß der Volksentscheid , wenn irgend
möglich , am Sonntag , 15 . Dezember, stattfinden soll . Diese
Beschleunigung entspricht auch einem von deutschnationaler
Seite ausgesprochenen Ersuchen.

Das Problem der Sachlieserungen
Baden -Baden , 6 . Nov. Der Organisationsausju ^ o oer

B .Z .Z . hat zusammen mit den hier anwesenden Mitglie¬
dern des Pariser Organisationsausschusses für die Sach-
lieferungen , die Frage der Sachlieserungen. soweit sie die
B .Z .Z . betreffen, durchgesprochen . Der Präsident dieses
Ausschusses, Mosca lZtalien ) , legte dem Baden -Badener
Organisationsausschuß den Entwurf vor , den das Pariser
Komitee auf Grund des Haager Protokolls „als neue Ver-
fahrsnsoorschrift für Sachlieserungen" in Vereinfachung des
Wallenberg -Abkommens ausgearbeitet hat . Nach dem
Haager Protokoll sollten die Bestimmungen des Entwurfs
die internationale Zahlungsbank binden . Die Aussprache
brachte einen Meinungsaustausch darüber , ob die B .Z .Z.
lediglich als Treuhänderin der Gläubigerländer zu fungie¬
ren hat , oder ob ihr auch die Verpflichtung obliegt , nota¬
rielle Funktionen , wie die Kontrolle der Sachlieferungs-
kontrakte usw . , auszuüben.

Tardie « über seine Aufgabe
Paris , 8 . Nov. „Matin " veröffentlicht Erklärung . ,; Tar-

dieus , die den bestimmten Willen des neuen Ministerpräsi¬
denten zum Ausdruck bringen , energisch zu regieren . Tar-
dieu erklärte , er wolle arbeiten und wolle daher im heu¬
tigen Kabinettsrat seine Kollegen auch auffordern , von den
Sonntagsreden abzusehe « , die selten den Wiederaufbau der
Nation nützten, ja sehr oft ihn beeinträchtigten . Man ver¬
lange von den Ministern nicht Reden , sondern Taten . Er
zweifle nicht daran , daß er am Donnerstag in der Kammer
eine Mehreit erhalten werde, denn er wolle sie und der
Lieg sei und bleibe eine Willensfrage.

Die französischen Radikalen gegen die Regierung
Paris , 6 . Nov. Die radikale Kammerfraktion hat in einer

Sitzung einstimmig beschlossen , gegen die Regierung zu stim¬
men und für die Abstimmung Fraktionszwang auszuüben.

Katastrophen beim Wasserkraftwerkbau — Sechs Tote, vier
Schwerverletzte

Die „Vossische Zeitung" meldet aus Innsbruck : Innerhalb von
weniger als 24 Stunden haben sich bei dem Bau des großen
Wasserkraftwerkes Jllertal bei Sprengungen zwei schwere Explo-
fionskatastrovüen ereignet , die insgesamt sechs Tote und vier
Schwerverletzte forderten . Das erste Unglück entstand dadurch,
daß gestern durch das Vortreiben eines Bohrloches eine in einem
benachbarten alten Bohrloch steckengebliebene Dynamitpatrone
angebohrt und zur Explosion gebracht wurde. Drei Arbeiter
wurden dabei getöret , zwei schwer verletzt . Das zweite Unglück
ereignete sich auf ähnliche Weise beute früh. Einzelheiten feh¬
len noch.

Ick oüer — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorfs

(22. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Inmitten dieser hämmernden Arbeit , des tollen Sanges

der Kraft hätte er den Mut aufgebracht , sie an sich zu
reißen . . . zu küssen . . . wild . . . heiß . . . herrisch . . . wie das
wilde heulende Lied der Maschinen . . . und zu . . . gestehen!

Zu gestehen , um weiter zu kämpfen . . . für sie ! ,
„Zch bin ein Narr ! " sagte er sich , als der Rausch sekun- z

denschnell verflogen war . Er sah das zitternde Spiel von i
Sonnenstrahlen auf dem flimmernden Nackenhaar Inges , i
Heiße Blutwellen trieb ihm dies Flimmern ins Gesicht.

Liebe ! Liebe ! Liebe ! . . . pochte sein Herz.
„Betrüger ! Betrüger ! Betrüger ! " hämmerten seine

Pulse.
„Lestmann ist verschwunden , ausgelöscht ! Ich bin . . . ?

Aram ! Der andere Aram ! Der bessere Aram . !
und ich will Aram bleiben !" murmelte Lestmann vor sich !
hin . Seine Schläfenmuskeln sprangen hart und drohend z
hervor . Sein Gesicht war steinern vor Energie . Seine !
Augen flammten . Er vergaß in dieser Minute , daß die I
Polizei ihm auf den Fersen war . Er vergaß in dieser
Minute , daß selbst dem Geschick Arams eine drohende,
finstere Gewalt gegenüberstehen mußte , vor dem der echte
Aram feige geflohen war . Er vergaß in dieser Minute
alles außer , daß er . . . Aram war und daß vor ihm die
Frau ging , der sein Herz in wildem , ungestümem Rhythmus
der Liebe entgegenschlug.

„Liebe ! Liebe ! Liebe ! "
Unwillkürlich hatte er nach Znges Hand gegriffen . Er

umschloß ihre kühle Hand heiß und brennend . All seine
Liebe schien auf sie überzuströmen und doch nicht zu ver¬
strömen . Er fühlte den Schlag ihres Herzens mit dem
seinen verschmelzen , einen einzigen , tönenden , hallenden
Klang geben . . . Liebe ! Liebe!

Ein Elockenton , der sie beide wie eine heiße , rote Welle
aufhob und sie mit ungeahnten Seligkeiten erfüllte.

Ihre Blicke trafen sich . Es war ein lodernder Brand.
Auf beiden Seiten . Znges Lippen blühten auf . Wurden I

rot wie eine Rose . . . neigten sich vor . . . wurden sehn - ,
süchtig . . . i

Aber all dies hatte nur Sekunden gedauert . Wilde , ?
endlose Sekunden , die doch jäh zerbrachen. s

Znge riß ihre Hand zurück. Der Brand ihrer Augen er- i
losch . Grau , kalt , fast grausam wurden ihre Augen. Der s
Mund zuckte spöttisch . Der seltsame Schlag ihres Herzens '
verströmte in einer roten Blutwelle , die über ihr Gesicht ?
schoß . „Sie sind im Irrtum , Benno . Aber ich habe heute i
erkannt , daß Sie ein guter Schauspieler sind . . . !" s

Zn dem Ton ihrer Stimme brannte der Spott . Ein s
Spott , der vernichten mußte . §

Aber er vernichtete nicht ! s
Der Brand in Lestmanns Augen blieb stark und ehr- !

lich . Seine energischen Lippen öffneten sich spaltweise, z
Seine Zähne blitzten . Sieghaftes ging von ihm aus , machte r
Znge fast zittern . . . f

„Es wird der Tag kommen , wo Sie mich lieben, Inge ! t
Das weiß ich ! Das pocht mein Herz ! Das hämmern meine !
Schläfen ! Davon singt mein Blut . . . !" i

Irgend etwas war in Lestmanns Stimme , was Inge l
erschütterte. Da ging ein seltsamer Klang durch seine ?
Stimme . Ein Klang , der in ihrem Herzen ein Echo fand , !
Und mit Schrecken erkannte Znge , daß dies der Klang der -
Liebe sein müsse. So sehr erschreckte Znge dieser Klang in !
ihrem Herzen, daß sie nichts, als Brutalität zur Abwehr ?
fand . j

„Sie sind betrunken , Benno ! " sagte sie hart , und ihre j
Augen wurden stahlgrau yor Kälte . i

„Ja , das Abenteuer hat mich berauscht! " sagte Lest- j
mann , und in seiner Stimme klang kaum verborgener z
Jubel . s

„Leider sind Sie kein . . . Abenteurer ! Wenn Sie es
wären . . . !"

Inge sprach nicht zu Ende , denn sie wußte , sie hätte
vollenden müssen ! . . .

. dann hätten Sie eine Chance , daß ich Sie eines
Tages lieben würde ! " Inge , die starke Inge , liebte alles
Männliche . . . Kraft . . . Gefahr . . . Abenteuer!

Und sie ahnte in dieser Minute nicht , daß neben ihr ein
Abenteurer ging , der sein eigenes Ich mit einem fremden
tauschte , der hart am Abgrund schritt und jeden Moment
stürzen konnte . . .

Wohlbehalten durch den Grau Chaco
Die Meldung aus La Paz, nach der die deutsche Indianer-

Expedition des Südamerika iorschers Dr. Baeßler verschollen sei»
soll, scheint sich nicht zu bestätigen . Der Direktor der Hannover¬
schen Papierfabrik Alfred Kronau-Stumpf, der i it Dr. Baeßler
befreundet ist , erhielt dieser Tage von dem Forscher eine Karte
aus einem kleinen Ort in Argentinien, worin er mitteilt , da»
er nach der Durchquerung des Gran Cbaco-Eebietes wichlbr-
halten in Argentinien angekommen sei.

Württembergischer Landtag
Regierungsanworten auf Kleine Anfragen

Stuttgart , 5. Nov. In der Dienstag -Sitzung des Landtag»
bit die Regierung auf verschiedene Kleine Anfragen geantwor¬
tet . Aus den Antworten ist folgendes hervorzuheben . Für da»
Jahr 1930 können keine Mittel für die Beschaffung besonderer
Radfahrwege in den Haushaltplan eingestellt werden . — Vom
den 35 Millionen Mark , die für das Rechnungsjahr ISA) zur
Beteiligung des Reiches an der Kleinrentnerfürsorge bewilligt
wurden , sind auf Württemberg 556 000 Mark entfallen . Von
dieser ersten Rate sind 442 000 Mark den Bezirksfürsorgeverbän¬
den zur Verbesserung der Kleinrentnerfürsorge überwiesen und
von diesen im Anschluß an die Unterstützung für Oktober den
Kleinrentnern als Zusatzunterstützung ausgezahlt worden . Der
Restbetrag von 114 000 Mark wird für Forderung der Rentner¬
heime und dergl . verwendet werden . — Die Pläne der Reichs¬
regierung über den Rückzahlungstermin der Aufwertungshypo¬
theken haben bis jetzt noch kein« feste Gestalt angenommen . D«
Württ . Regierung hat sich die Berücksichtigung der Rechte der
Aufwertungsgläubiger angelegen sein lassen und wird auch
weiterhin für eine entsprechende Regelung eintreten . — Der
Gesetzentwurf über die Bereinigung der Grundbücher, der de»
Reichstag zur Beschlußfassung unterliegt , geht gegenüber de»
Rechten der Aufwertungsgläubiger in durchaus schonender
Weise vor.

Abschaffung des Schuttheißen-Tttels
Stuttgart , 6 . Nov. In der Mittwochsitzung des Landtags wurde
die 3. Lesung der Gemeindeordnung fortgesetzt . Die Beratung
brachte zunächst weder wesentliche Erörterungen noch Beschlüsse
von größerer Bedeutung . Man erledigte die Artikel 72—79 i«
der Hauptsache nach den früheren Beschlüssen . In Artikel 80 ist
bestimmt, daß bei einer Wiederwahl die Amtszeit des Ortsvov-
stebers den Zeitraum von 15 Jahren umfaßt . Hier wurde ei»
Antrag Schüler (S .) , die Amtszeit auch bei der Wiederwahl
nur 10 Jahre dauern zu lassen , mit 44 gegen 29 Stimmen abge¬
lehnt . Besonders wichtig war der Art . 90, der die Amtsbezeich¬
nung des Ortsvorstehers regelt , die nach den bisherigen Be¬
schlüssen in Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern Oberbür¬
germeister , in den übrigen Städten Stadtschultheiß und in den
Lanogemeinden Schultheiß sein soll . In der Aussprache erklärte
sich der Abs . Mößner (S .) für den Bürgermeister für alle Ge¬
meinden unter Abschaffung des Oberbürgermeisters . Besonders
stark setzte sich der Abg. Rath (DVP .) für die Abschaffung des
Schultbeißentitels ein, während sich der Abg. Mergentha¬
ls r (NS .) gegen die Absicht wandte , die im Volk beliebte Be¬
zeichnung Schultheiß fallen zu lassen . Der Abg. Bock (3 .)"

nschte für die Regierung die Möglichkeit, auch für Städte,
die weniger als 20 000 Einwohner haben , den Titel Oberbürger¬
meister zu verleihen . Bei der Abstimmung wurde der soz . An¬
trag , wonach die Amtsbezeichnung in allen Fällen Bürgermei¬
ster sein oll , mit 35 gegen 32 Stimmen bei 6 Enthaltungen ab-
gelchnt und darauf der Antrag Rath (DV .) , der den Schult¬
heiß und Stadtschultheitz durch den Bürgermeister ersetzt, mit
übergroßer Mehrheit gegen wenige Stimmen der Rechten und
der Zentrums (darunter die Minister Dr . Bolz und Dr . Ba¬
zille) angenommen . Damit ist das Schicksal des Schultheißen-
Titels für Württemberg besiegelt und es gibt in Zukunft nur
nock Bürgermeister und Oberbürgermeister . Im übrigen ge¬
langte man bei der Beratung noch bis zu -Artikel 102 a . — Don¬
nerstag Fortsetzung der Beratung.

12. Kapitel.
Der Wurf aus dem Hinterhalt!

Sie traten in das Privatbüro Bentheims.
„Direktorzimmer ! " sagte Bentheim mit einem halb ver¬

liebten Blick zu Znge.
Leon von Grabow ließ sich krachend in einen der

schweren , rindledernen Sessel fallen.
„Uff !" sagte er und sein breites Gesicht verzog sich zu

einem unschönen Grinsen.
„ . . . andere arbeiten zu sehen , macht durstig ! War

nicht ein kleines Frühstück auf dem Programm ? "
Leons Augen liefen suchend umher.
„Das Frühstück ist im Sitzungssaal gerichtet ! Der Sekt

ist gekühlt. Der Hummer wartet darauf , seinen letzten
irdischen Gang anzutreten . . .

" anwortete lachend Winter.
Lestmann stand am Fenster . Er sah auf keuchende,

schwitzende Arbeiter . Er sah Gesichter , die im wilden
Kampf mit Eisen, Feuer und den Maschinen zerrissen
waren . Er sah Leid, Entbehrungen und Sorgen in den
Gesichtern der Arbeiter.

Er sah auch einen , der erschöpft auf einer Tonne saß
und hungrig ein Stück Schwarzbrot mit dem Taschenmesser
zerschnitt und die Bissen gierig verschlang.

Er sah einen andern an einem Wasserhahn stehen und
aus den schmutzigen Händen gierig und halb verdurstet
Wasser trinken.

Schweiß ! Arbeit ! Entbehrung ! Kampf . . . ! für ihn
. . . Aram!

Und plötzlich stand er neben dem Sessel des fetten Gra¬
bow. Er riß ihn hoch , als sei er eine Feder . Grabow fühlte
sich ans Fenster gewirbelt . Eine eiserne Hand umklammerte
seine Gelenke . Grabow stieß einen Schrei aus!

„Was soll das ? " keuchte er.
Ueber die Stirn Lestmanns lief eine drohende harte

Falte . Sein Atem ging schnell . . .
Lestmanns Hand wuchs auf . . . zeigte in die Tiefe . . .

auf den Mann , der hungrig sein Stück Schwarzbrot aß.
„Meinen Sie , daß uns das Sektfrühstückschmecken wird ?"

„Welcher Teufel ist in dich gefahren , Benno ! " Grabow
starrte fast entgeistert aus Lestmann.

Fast erschreckend verzerrt war das Gesicht Winters . Er
rieb sich den Schweiß von der Stirn . „Zum Teufel , was
ist in ihn gefahren ? " (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . November 1929.

Schwarzwaldstrahen . Die Straßenverhältnisse im wiirt-
tembergischen Schwarzwald hat von Grund aus studiert
»nd zum Gegenstand seiner Doktor-Dissertation an der
Technischen Hochschule Dr .-Jng . W . Mayer -List gemacht.
Die mit Karten reich ausgestattete Schrift ist als Heft 11
in der Reihe der von Prof . Dr . E . Wunderlich im Verlag
von Fleischhauer L Spohn herausgegebenen „Stuttgarter
Geographische Studien " unter dem Titel : „Die Straßen¬
verhältnisse im wiirttembergischen Schwarzwald " erschienen.
Es ist eine unendlich mühevolle , aber äußerst schätzenswerte
Leistung, die allen Beteiligten im Fortschreiten weiter
hilft. Dem Verfasser ist es als Ziel seiner glänzenden
Arbeit gelungen , den Straßenverkehr des wiirttember¬
gischen Schwarzwaldes in seiner ganzen Vielgestaltigkeit
zu erfassen und dann die verschiedenen Seiten dieses Ver¬
kehrs in ihrer Abhängigkeit von den geographischenGrund¬
lagen und ihre Beeinflussung durch diese ausführlich dar¬
zustellen. Wer das Werk liest , wird von den klaren Ein¬
blicken in die verwickelten Zusammenhänge zwischen dem
Berkehr und der verschiedenartigen landschaftlichen Aus¬
gestaltung der Erdoberfläche überrascht sein . Gerade die
Nichtbeachtung dieser grundlegenden Dinge hat , wie der
Verfasser ganz zutreffend hervorhebt , schon oft dazu ge¬
führt, das menschliche Schaffen auf falsche Bahnen zu len¬
ken und die menschliche Arbeit nicht zur vollen Auswirkung
kommen zu lassen.

Die beiden Schwarzrvaldvereine vor dem Zusammen¬
schluß ? Die von der Ortsgruppe Schramberg des Württ.
Schwarzwaldvereins 1928 in Herrenalb zur Verhandlung
gebrachte und dieses Jahr bei der Hauptversammlung in
Loßburg-Rodt erneut behandelte Frage der Vereinigung
des Badischen und des Wiirttembergischen Schwarzwald¬
vereins ist jetzt nach einer ganzen Anzahl von Verhand¬
lungen und Sitzungen soweit vorwärts gebracht worden,
daß im Württ . Schwarzwaldverein die endgültige Entschei¬
dung in einer auf nächsten Sonntag , 10. November nach
Stuttgart einberufenen außerordentlichen
Hauptversammlung fallen soll, während 14 Tage
später der Badische Schwarzwaldverein seine Entscheidung
ebenfalls in einer außerordentlichen Hauptversammlung
treffen wird.

Arbeiterbildung . Wie uns mitgeteilt wurde , hielt der
Reichsverband ländlicher Arbeitnehmer (früher Zentral¬
verband der Landarbeiter ) , in Altensteig , Gasthof zum
„Schwanen"

, einen Bildungskursus für seine Mitglieder
ab . Es handelte sich um einen Tageskursus , bei dem die
Teilnehmer ihre Auslagen ersetzt bekamen. Kursusleitsr
und Vortragender war Bezirksleiter Scheible-Stuttgart.
Behandelt wurde das Arbeitsvertragsrecht , Tarifrecht,
Forsttarif , Vetriebsrätegesetz und Arbeitslosenversicherung.
In faßlicher Weise, durch Frage und Gegenfrage wurden
die Gegenstände behandelt und so leicht verarbeitet . Die
Teilnehmer, die aus acht Vereinen gekommen waren , folg¬
ten mit großem Interesse den Darlegungen . Es wurde am
Schluß der Wunsch ausgesprochen, möglichst bald in ähn¬
licher Weise auch die übrigen Sozialgesetze zu behandeln.
Gerade die große Unkenntnis in diesen Sachen bringt es
mit sich, daß viele zu kurz kommen , die Arbeiter sich nicht
helfen können. Derselbe Verband hält sonst jedes Zahr
Dreitagskurse ab , jährlich in einem anderen Kreis und
einen lltägigen sozialpolitischen Kursus im evangelischen
Johannesstift in Spandau , wo sich die Teilnehmer aus
ganz Deutschland zusammenfinden . Diese ganzen Kurse
haben sich bisher als segensreich erwiesen und werden
immer wieder gewünscht.

Die landw . Winterschule Nagold wurde am Montag,
i>en 4 . November mit 26 Schülern (12 erster Kurs und
14 zweiter Kurs ) eröffnet . Die Schüler stammen aus den
Oberamtsbezirken : Nagold 22 , Freudenstadt 2 u . Calw 2.
Wie bisher steht die Schule unter der Leitung von Herrn
Oekonomierat Haecker.

Logburg , 4 . Nov . (70 . Geburtstag . ) Fr . Mattheus.
Förster a . D., feierte am Sonntag seinen 70 . Geburtstag.
Der Gesangverein ehrte den alten treuen Beamten durch
ein Ständchen.

Birkenfeld . 4 . November . Die hiesigen ausgedehnten
Zelluloidwerke von Oskar Schenk haben dadurch eine
Aenderung erfahren , daß die kaufmännische Abteilung , die
sich seither in Pforzheim befand , hierher verlegt wurde.
Die Verlegung wird dem Fabrikbetrieb , der zurzeit in
lleberstunden bewältigt werden mutz, sehr zu statten
kommen.

Calmbach, 4 . November . Der vor Jahren ins Leben
gerufene sog . Altjünglingsverein tagte letzten Donnerstag
wieder einmal in der Wohnung eines seiner Mitglieder
und war von 21 solcher besucht, deren Alter sich von 75 bis
herab zu 62 Lebensjahren bewegte, im ganzen waren 1499
Jahre vertreten . Seit voriges Jahr sind vier Mitglieder
durch Tod ausgeschieden. Der Nachmittag verlief in fröh¬
licher Stimmung , wobei manche alte Erinnerungen auf¬
gefrischt wurden.

Herrenberg , 5 . November . In der Landwirt¬
schaftsschule wurde der Unterricht wieder ausgenom¬
men . Die Schule wird von 34 Schülern besucht , 19 sind im
OLerkurs , 15 im Unterkurs.

Schramberg , 7 . Nov. (Dividendenausfall bei Eebr.
Junghans . ) In der Aufsichtsratssitzung der Gebrüder
Junghans AE . , wurde beschlossen, der auf den 20 . Dezem-
ber1929 einzuberufenden Hauptversammlung vorzuschlagen,

der Ausschüttung einer Dividende ab-
Susehen. Einschließlich des Vortrages aus dem Vor¬
lahre von 48 263 Mark und nach reichlichen Abschreibungen
ergibt sich ein Reingewinn von 346 977 Mark , der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll . Der Rückgang des
Gewinns gegenüber dem Vorjahre ist, wie die Verwai¬
sung mitteilt , darauf zurückzuführen, daß die Verhältnisse
m abgelaufenen Jahre nicht gestattet haben , die durch
höhere Preise der Rohmaterialien , sowie durch erhöhte
Löhne und Gehälter gebotene Preiserhöhung durchzufüh¬

ren . Es bestehen Bestrebungen , die seitherige Zusammen¬
arbeit mit den anderen Uhrenfabriken weiter auszubauen.

Schorndorf » 6 . Nov . Oberpostmeister Hartmann
kann heute auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken. Aus
diesem Anlaß hat derselbe vom Reichspräsidenten ein
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben erhalten . Sein
Amtszimmer war mit Blumen geschmückt . Oberpostinspek¬
tor Jetter brachte dem Jubilar die Glückwünsche der Be¬
amten des Postamts , Postinspektor Weigle diejenigen der
Württ . Vereinigung der oberen Reichspost - und Tele¬
graphenbeamten unter Ueberreichung einer Urkunde dar.

Balingen , 5 . November . (Ein neuer Landkraftpostkurs .)
Den Landkraftpostkursen in den Oberamtsbezirken Eß¬
lingen , Calw und Backnang wurde am 1 . Nov.
ein weiterer neuer Landkraftpostkurs für Balingen-
Land zugefügt . Der neue Landkraftpostkurs bedient eine
ziemlich große Anzahl von Landgemeinden der Oberamter
Balingen und Sulz . Zwei an der Bahnlinie Balingen-
Schömberg—Rottweil liegende Orte erhalten außerdem
noch Post mit der Bahn . Die Bedienung der neuen Post¬
hilfsstellen erfolgt an Werktagen zweimal, an Sonntagen
einmal.

Stuttgart , 0 . Nov . ( W eiterbildungslehrgang
für Handwerker . ) Das Württ . Landesgewerbeamt
hält im Benehmen mit der Handwerkskammer Stuttgart bei
genügender Beteiligung vom 18. November bis 1 . Dezember
in Stuttgart einen dreiwöchigen Tageskurs für Handwerker
aller Berufsgruppen ab . Er zerfällt in drei Teile . 1 . Woche:
Kaufmännische und wirtschaftliche Betriebsführung im
Handwerk. 2 . Woche : Kundenwerbung im Handwerk.
3 . Woche : Kaufmännische und wirtschaftliche Betriebs¬
führung im Handwerk. Zuaelassen zu dem Kurs werden
Meister und Gehilfen sämtlicher Handwerkszweige.

Zuffenhausen , 6 . Nov. (FürEingemeindungnach
Stuttgart . ) Der Gemeinderat hat in einer Sitzung
für die Eingemeindung nach Stuttgart gestimmt. Der Be¬
schluß wurde einstimmig gefaßt bei Stimmenthaltung der
Sozialdemokraten . Nun wird noch die Bürgerschaft über
die Frage abstimmen.

Geislingen , 6 . Nov . (ZurStadtvorstandswahl .)
Regierungsrat Dr . Müller -Eßlingen hat feine Bewerbung
um die Stadtvorstandsstelle zurückgenommen . Damit blei¬
ben nur noch zwei Kandidaten für den Endkampf übrig.

Hcldenfingen OA. Heidenheim, 6 . Nov . (Einbruch in
der Kirche . ) In den letzten Tagen wurde in der hie¬
sigen Kirche ein Einbruch verübt . Das in der Sakristei
aufbewahrte Opfergeld von der goldenen Hochzeit des Ju¬
bilars Grupp und seiner Frau fiel dem Dieb in die Hände.

Empfingen i . Hohenz . , 6 . Nov. (Rückkehr aus der
Fremdenlegion . ) Nach ungefähr lOjährigem Auf¬
enthalt in der französischen Fremdenlegion ist dieser Tage
ein Sohn der hiesigen Gemeinde, Josef Heck, in seine Hei¬
mat zurückgekehrt.

Lentkirch , 6 . Nov. (S ch n e eg ä n s e .) Vorgestern über¬
flog eine Schar Schneegänse unsere Stadt in östlicher Rich¬
tung . Es waren acht Stück , die in Keilform gestaffelt gleich
einem Flugzeuggeschwader durch die Lüfte schwebten . Nach
alter Wetterregel verkündet ihr Erscheinen einen baldigen
Winter.

Aus Baden
Titisee , 6 . November . (Titisee -Regulierung . ) Die

Arbeiten für die Titisee -Regulierung wurden durch In¬
genieure und Arbeiter der Badischen Baugesellschaft in
Angriff genommen. Die Schleusen bei der Eutachbrllcke
sind bereits seit drei Tagen gezogen , um den Wasserspiegel
zu senken.

Schluchsee , 6 . Nov. (Bauarbeiten für das Schluchsee¬
werk.) Der 6,3 Kilometer lange Schluchsee-Stollen von der
Seehalde am Schluchsee bis nach Lirehalde bei Häusern
wurde nunmehr durchschlagen . In diesen Tagen wird der
letzte Stollendurchbruch erfolgen . Mit den Betonarbeiten
soll noch in diesem Winter begonnen werden . Im Frühjahr
soll an die Ablassung des Schluchsees geschritten werden.

Buntes Allerlei
8 Ein schwieriger Fall . Der Richter William Northrup

in Los Angeles sieht sich vor eine Aufgabe gestellt, die
noch schwieriger ist als die , die der weise Salomo einst so
glücklich gelöst hat . Vor seinem Richterstuhl erschien ein
siamesischer Zwilling , Lucio Eodina , angeklagt , sich gegen
die Verkehrsordnung vergangen zu haben . Aber mit ihm
zugleich wurde ein Unschuldiger vorgeführt , nämlich der
andere Zwilling , Simplicio Eodina , der sich ja nun einmal
von seinem Bruder nicht trennen kann . Lucio sollte mit
seinem Kraftwagen falsch gefahren sein und dadurch eine
Verkehrsstörung hervorgerufen haben . Der Schutzmann,
der ihn seststellte , war allerdings erstaunt über das „An¬
hängsel", das der Wagenführer hatte , verhaftete ihn aber
trotz des Protestes des anderen Zwillings . Vor Gericht
sagte Simplicio aus , daß er an den Verfehlungen des Bru¬
ders vollkommen unschuldig sei und daß er für keine Untat
bestraft werden dürfe , die Lucio begangen habe . Der Rich¬
ter sah sich vor eine Entscheidung gestellt, für die es keine
Vorgänger gab und so vertagte er die Verhandlung , um
sich den schwierigen Fall erst einmal gründlich zu überlegen.

Handel und Verkehr
Getreide

223, Roggen mark. 160—162, Braugerste 188—226 , Futtergerste167- 186, Safer mark. 163—158 , Mais prompt Berlin ISS bis196, Weizenmehl 27- 33 .25, Roggenmehl 22—25, Weizenkleie 10bis 16 .56, Rossenkleie 8 .96—9 .36 , Viktoriaerbsen 32—38 kleine
Speyeerbsen 25- 29, Futtererbsen 21—22 . Allgemeine Tendenz:ungereslmahig.

Märkte
Psorzheimer Nutzviehmarkt vom 4 . November. Auftrieb:

27 Stück Großvieh und 2 Kälber, darunter 1 Ochse , 12 Kühe,
4 Kalbinnen , 10 Jungrinder und 2 Kälber. Verkauft wurden
Kühe zu 345 , 400 , 437 , 440 und 540 -K , Kalbinnen zu 520 und
560 -1t , Jungrinder zu 227 , 230 , 250 und 327 -1t . Zwei Kühe
mit Kalb blieben unverkauft. Der Handel war etwas lebhafter.
Für alle Tiere müssen am Eingang Gesundheitszeugnisse vor¬
gezeigt werden , dies gilt auch für hiesige Tierhalter . Der nächste
Nutzviehmarkt findet am Montag , den 2 . Dezember, auf dem
Viehmarktplatz beim alten Schlachthof statt . Der Auftrieb der
Tiere erfolgt nur von der Hammerstratze aus.

Psorzheimer Pserdcmarkt vom 4 . November. Auftrieb:
124 Pferde, darunter 2 Fohlen . Vorwiegend waren Pferde aus
der Landwirtschaft zugeführt. Der Handel war etwas bewegter
Verkauft wurden Schlachtpferde zu 40— 100 -1t , leichte Arbeits¬
pferde kosteten 150—500 -1t , Pferde mittleren Schlages 600 bis
900 -1t, schwere Pferde 1000—1400 -1t. Beste Tiere über Notiz.
Am Eingang des Marktplatzes sind für Händlerpferde Gesund¬
heitszeugnisse vorzuzeigen. Der nächste Pferdemarkt findet am
Montag , den 2 . Dezember , statt.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 8. November.
Molkerei-Butter 161 —167 , Verlauf : unverändert. Qualitätszu-
schlag nach Statistik der Vorwoche 7 .6 Pfennig . Weichkäse 26
Prozent Fettgebalt (grüne Ware) 37—40, - Verlauf : unverän¬
dert . Allgäuer Emmentaler 92—112 , Verlauf : unverändert. Di«
Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für 1 Pfund.

Hoskammer-Weinberge Hohenhaslach . Das ganze Erträgnis
wurde um 170—175 Mark je Hektoliter Kirchberg - und Röschen-
Trollinger, um 156 Mark je Hektoliter , übrige Trollinger und
Trollinger mit Lemberger und 166 Mark je Hektoliter weih ge¬
mischt im öffentlichen Verkauf abgesetzt.

Letzte Nachrichten
Verschobene Räumungsmaßnahmen in der dritten Zone?

Berlin , 7 . November . Der „Vorwärts " gibt eine Mel¬
dung des sozialdemokratischenPressedienstes wieder , wonach
der seit Wochen vorliegende Abmarschbefehl für das in
Kreuznach stationierte französische Regiment plötzlich zu¬
rückgezogen worden sei . Kreuznach bleibe bis auf weiteres
besetzt. Eine französische Kompagnie , die am Mainzer
Bahnhof bereits zum Abtransport bereit stand, habe den
Befehl erhalten , sich in die alten Quartiere zurückzube¬
geben. Mainz bleibe vorläufig ebenfalls besetzt. Mainz
und Kreuznach gehören zur dritten Zone des besetzten Ge¬
bietes , mit deren Räumung erst nach der Ratifizierung des
Poungplanes begonnen werden sollte. Immerhin hatte
die französische Regierung in der berechtigten Erwartung,
daß Deutschland die verabredeten Vereinbarungen durch¬
führen wird , auch die Räumung des Teiles der dritten
Zone schon vor Wochen angeordnet.

Der „Vorwärts " bemerkt dazu : Dieser plötzliche Gegen¬
befehl hängt offenbar mit dem französischen Kabinetts¬
wechsel und insbesondere mit der Ernennung Maginots
zum Kriegsminister zusammen. Maginot und seine Freunde
hatten bereits unter dem früheren Kabinett die Auffas¬
sung vertreten , daß die Räumung der dritten Zone erst nach
der Inkraftsetzung des Poungplanes zu beginnen habe . Der
sog . „Erfolg des" Hugenberg ' schen Volksbegehrens kam nun
diesen Treibereien sehr gelegen und die regierungsoffiziöse
Rechtspresse erklärte sofort, daß angesichts des nunmehr
ausstehenden Volksentscheides keine weiteren Vorkehrungen
für die Räumung der dritten Zone getroffen werden dürfen.

Hitler über die Frage Monarchie und Republik
München, 6 . Nov . Die I?ationaljozialistische deutsche

Arbeiterpartei veranstaltete am Mittwoch abend zwei stark
besuchte Versammlungen , in denen sich Adolf Hitler gegen
die Auslassungen des Kabinettschefs des früheren Kron¬
prinzen Rupprecht von Bayern , Grafen Soden , wandte und
eine mehrstündige Rede über das Volksbegehren hielt . Der
Versammlungsleiter Esser erklärte einleitend , die Kund¬
gebung wende sich nicht gegen die Fürsten , sondern gegen
; ene Leute , denen Fürsten und Religion gut genug seien,
um damit Wahlpropaganda zu treiben.

Adolf Hitler begründete dann nach längeren Ausfüh¬
rungen über seine Stellungnahme zum Volksbegehren die
Haltung der Nationalsozialistischen Partei gegenüber der
Frage Monarchie oder Republik und sagte, Graf Soden
verkenne durchaus die Gesinnung , den Willen und die
Energie der nationalsozialistischen Bewegung . Für ihn sei
die Frage Monarchie oder Republik noch nicht entschieden.
Seine Partei kämpfe nur für ein deutsches Volk, für ein
deutsches Vaterland . Die Gegner dürften überzeugt sein,
daß sich seine Freunde durch keinen Terror einschüchtern
ließen , sondern erst recht den Kampf aufnehmen würden,
bis ihnen der Erfolg beschieden sei . Der Prozeß gegen die
„Mnchener Telegrammzeitung " werde aufdecken , wo die
Wahrheit stehe . Die Kundgebungen verliefen ohne jeden
Zwischenfall.

Freitag, 8 . No. : Von 16 bis 14 .15 Uhr Schallvlatten, Nachrich.
ten, Wetter, 15 .36 Uhr Vortrag : Gartenarbeiten und Pflanzen¬
schutz im November, 16 Ubr aus Frankfurt : Nachmittaaskonzert,
17.45 Uhr Zeit, Wetter, Landwirtschaft . 18 Uhr Das alte Schloß
in Stuttgart und sein Baumeister , Freiburg sendet : Der Kritiker
und die Schauspielerin, 18 .36 Ubr Berufskundlicher Vortrag,
19 Uhr Volkswirtschaft! . Reihe : Die volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung starker Kapitalbildung . 19.30 Uhr Volksliederquartelt, 20
Uhr nach Frankfurt : Oefsentiicher Konzert , 22 Ubr aus Kassel:
Musikalisch- literarische Veranstaltung, 22 .30 Uhr „Buch der
Träume"

. 23.30 Ubr Nachrichten . Sponvorbericht.

Gestorbene
Dietersweiler: Christian Steiner , Gärtner , 46 I . a.
Nagol d: Gottlob Harr , Steinhauermeister, 41 ' /- I . a.

Mutmaßliches Wetter für Frettag
Die nördliche Depression macht sich allmählich stärker g«l>>

«end. Für Freitag ist unbeständiges , auch zu zeitweilig«
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig La » I.
Druck «nd Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Allensteig.
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Am Sonntag , den IN . November 1828 , abends Uhr
hält der

Ortsgruppe Altensteig und Umgebung
im Gasthof zum „Grünen Baum" unter Mitwirkung des

Streichorchesters der Sradtkapelle einen

llnterdallunLLbbsllil
mit reichhaltigem Programm ab . — U . a . der 4 Alter
„ DaS Drama in der Schmiede " . Jedermann ist hierzu

freundlichst eingeladen.

oen sosm im» soem
in asvnee » uns im » euUeensiis

Ihr liabe Freund ond Kamerada,
zom Fest hen mir a 'nander g

' lada,
zom Fest mit onsere 60 ond 50 Jöhr,
mer derf sich freua , jo 's ischt wohr.
Mer derf sich freua , au em Alter,
denn 's goht oft durch d ' Welt , a Hauch , a kalter,
weil mer so wenig Plätzla fend 't,
wo mer mit 'nander noch, sich Liab ond Freud vergönnt.
Do tuat au d ' Freundschaft oft dra leida,
wenn ei 's tuat 's andere nau beneida,
drom freut mi des, daß mir so schö

' hen zemmag'halta.
ond könnt mit 'nander jetzt des Kestle halta.
I ' macht mein Dank dazua Euch saga,
ond i hoff, daß des en onsere alta Taga,
Des alles , was d'r Obed brengt,
noch lang em Herza schö

' nachklengt.
Denn in Erinnerung blickt mer weit,
wia guat denkt oim no ' d ' Jugendzeit,
ond des , was schö

' einst war — ja des bleibt jo für emmer,
des erglänzt no '

schö
' im herbstlich, goldena Schemmer.

So kommt oim heut no ' manche Freud
aus dera schnell vergangena Zeit,
ond freilich Hot mer manch 's au ' traga,
wo weh no ' tuat bis in dia alte Tage.
A' jedes kennt's , i will net froga,
mer woiß von Kriag ond andere Ploga,
mer Hot schau sorgend Schweiß, im Kummer Träna g 'wischt,
drom send dia Hör so grau , so silbrig au ' schau g 'mischt.
Doch wellat mer net traurig sei

'
, vor alle Denga,

soll froh durch onsere Herza klenga,
viel Dank für onsern Herrgott au ' ,
für des, was er ans bis daher schau guats Hot dau.
Ond jetzt , jetzt wellat mer dia au ' net vergessa,
dia wo au ' früher bei ons send g

'sessa,
dia en der Fremde , ond dia wo droba ruhet a ' Kirchhofsmaura,
manch 's tuat schau lang , manch's au seit kurzem erst drom traura.
Des wöllat mer mit Ernst bedenka,
denn bald ka' au ' ons der Herrgott wenka,
wohl send mer froh , ond g 'fond noch heut,
doch — mer spürt 's wohl — 's kommt Herbsteszeit.
Schau früher Hot des an alter Ketzler g'sait,
der Hot sich sonst sei 's Leba g

'freut,
bloß des, des Hot ihn oft no ernstlich g 'stemmt,
„daß au ' des Alter dia Leut so nemmt.
Doch wenn's au ' kommt des Stündle , ond 's ischt die Zeit d 'rzua,
mer sehnt sich oft nach dieser Ruah,
der Himmel mög 's dann gnädig schicka,
ons friedlich lerna aufwärts blicka.
Des ischt mei' Mansch voll für des Leba,
d 'rzua mög ei 's am andere d ' Liabe geba,
daß mer mit 'nander vollends schö

' kommt aus,
daß au ' stets friedlich Berneck bleibt beim Vruderhaus!

Wildbad.

Ein 20— 22 jähriges , ehrliches, braves und fleißiges

MM Mt.

Altensteig

Heute frisch eingetroffen:

l , UMliS
1 Pfd . 1 .—

sZ, - .3 Pfund
1 Pfd . 50 ^

bei

88

88

Erzgrube — Sindelfingen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , den 9. November 1929 stattfindenden

kirchlich«! Tramm»

L MM

88 freundlichst einzuladen

D Christian Bohnrt ^ Maria Arnold
A Sohn des b Tochter des

A ch Fritz Bohnet , Staatsstraßenwart vl Wilhelm Arnold , Schmiedemeister

N Kirchgang 12 Uhr in Erzgrube.

88 Wir feiern eine stille Hochzeit im Gasthaus zum „ Bären " .

Am Freitag von 8 Uhr
ab sind auf dem Marktplatz
schöne

gelbe Rübe»
Traube», Birne«
mb Quitten

das Pfd . 20 ^ zu haben.

Frau Keck.

WmM
> m ! 1 ^ uk6ru «L

» liefert preiswert die

liV.llisIcor'sciioLuoiiliruoksrsi
LItvnstoig.

Heute frisch einge¬
troffen!

Direkt von der See!

Blutfrische
Schellfische Pfd . S «)

Eabliau Pfd . 54

Feinste Kieler
Fett -Bücklinge

Pfd.

Goldgelbe » «
Bananen Pfd . 40

rDsr/sn
sowie ulle

Eintritt sofort oder später.
Frau Dr . Lorenz.

äü8liakm8^iWbo1.
einem der groLsn und vortsilkakton Kaukab-

scdlüssc meines Sinkauksvoibandcs Kode icd mir
eindetrScktliebes Huantumgesickortu.bringe cs.

2M M MUMM U bMtkliMlIS
»a «-an» billigen , konkurrenzlos niedrigen
Orokistenpreken rum Verkauk.

Tnav1sISN « 11i» ^ 76cmbreit. Ia. yuaIitSt
olli » » laltvllt » , sämllilbe modernen u

! büdscben Cluster dss kdetsr
ca . 120 cm br. ,Ia Qualität

SbllUlLLvllgv , sllene ^ eill kübs^ enaNNpfE,
Streiken und Karos das Vleter LUv L Lzß.
ks bandelt sick um nur erstkiassigo , teblei-
kreie und moderne Ware.
Lesickligen Sie bitte die Stokke in meinem
Sonderk^nster oder verlangen Sie Iduster , die

! bereitwilligstversandtwerden biengenabgade
vordekalten und nur solange Vorrat Verkauk
nur gegen bar

«vpmsna «onsoi
Haus kür Ueklsidung und Ausstattung

ki -LMEKSrsM.

in reicker -Vnswaki

^ ltvoslviz.

HsdsittisgertnckeiieoL
ungsÄncksne vöileii?

l- Oö/t - Lsirs tükrl dem öodsa
süss ru , was sr an blskrung
brauckt. vsskalb splittert sogar
sinmiti,Oö/ ^ - Ssirs bsksndsitsr,
gsnr sinfsck .Tsnnsnkodsn nickt.
Tr wird glatt wie Tsrkstt und dss-
kslb ist dis Reinigung um 90U
srlsicktert . Î an Kat nickt immer
mit i^utrsimsrn und l.sppen ru
laufen,spart 8oda , Lette und t.sp-
psn . V/snn dsr 6isn2 oder dis
Tarbe durck den Lebrsuck nack-
lasssn , wird wieder etwas i.0 6/^-
Leirs auigetrsgen und er giZn^t
und funkelt wie neu.

Suche zwei neumelkige

Altensteig , den 6 . Nov. 1929.

Todes-Auzeige.

Unsere innigstgeliebte Schwester , Schwägerin
und Tante

RosaBmkhardtWw.
geb. Schrast

ist heute Mittag im Alter von 74 Jahren sanft
entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag st'» 2 Uhr.

Osrrweller.

vanksagurlA

kür äie vielen Leweise kerSiicker
leilnukme beim LIinsobeicten meiner
Heben Oattin, unser treusorgenrlen
dlutter, Lokwester , Lokwagerin unü
Lcbwiegermuller

Lims Mrie Lslmdsell
zsd . Leck

spreoke ick meinen kerrlioksten Dank
AUS.

Im Flamen cier trauernüen Hinter-
dliebeoen:

krieürick LsLmback-

l ' U? für die Sonntagsnummer bitten
n » R n « wirunsfrllhzeitigaufzugeben.

Milchkühe ». ^
Gottl . Mutschler , Ettmannsweiler . I

Aus soeben etngetroffener Waggonladung empfehle
ich zur jetzigen Bedarfszeit Is . braunglasierte

swmrvus-

kmmsclUöine

von 5 bis 150 Liter Inhalt

doei wsir . anensieis
Bauges chäftu. Baumaterialienhandlung
Telefon 51
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